
Bescherung in Afghanistan
Heideflieger freuten sich über Päckchen aus der Heimat

FASSBERG. Über eine gelungene 
Weihnachtsüberraschung freuten 
sich zum Fest die Einsatzsoldaten der 
„Heideflieger“ in  Afghanistan: Einen
Tag vor Heiligabend trafen weih-
nachtlich verpackte Präsente in Ma-
sar-e Scharif ein. Verantwortlich für 
diese „Lieferung“ waren die Gemein-
de Faßberg, der Landkreis Celle so-
wie zahlreiche ehrenamtliche Unter-

stützer. Diese kleine Geste zur Weih-
nachtszeit sorgte bei den Soldatin-
nen und Soldaten des 1. Einsatzkon-
tingents NH90 für große Begeiste-
rung. Freudestrahlend nahmen die
Heeresflieger die Weihnachtspäck-
chen entgegen. Sie waren gefüllt mit
Stollen, Lebkuchen und kleinen Bas-
teleien. Letztere hatten Mädchen und
Jungen aus Kitas und Grundschulen 

Freuten sich über die Päckchen aus der Heimat: die Soldatinnen und Soldaten des 1. Einsatzkontingents NH90 des Einsatzes „Resolute Support“ 
in Afghanistan. Fotos: Major Marc E. / Transporthubschrauberregiment 10 „Lüneburger Heide“

mit großem Eifer angefertigt. Auch
Geschäftsleute und Einkaufsmärkte 
unterstützten die Aktion. 

Fernab von ihren Familien versuch-
ten die Soldatinnen und Soldaten
des 1. Einsatzkontingents NH90 mit 
den ihnen zur Verfügung stehenden 
Mitteln eine weihnachtliche Atmo-
sphäre zu schaffen. Da durften natür-
lich ein festlich geschmückter Weih-
nachtsbaum sowie ein klassisches 
Weihnachtsessen nicht fehlen. „Kre-
ativität und Improvisationstalent sind
dabei enorm wichtig“, betonte der 
Chef der Luftfahrzeugtechnik im 
Feldlager „Camp Marmal“. Dabei
hätten die Weihnachtspäckchen aus 
der Heimat eine ganz besondere Be-
deutung für die Beschenkten: „Es 
zeigt, dass sich jemand Gedanken
gemacht hat und an uns denkt. Mehr 
Wertschätzung ist kaum möglich. In 
jedem Paket steckt für uns ein Stück 
Heimat“, so der Major. 

In den vergangenen Jahren hat die 
Bundeswehr massiv in die digitale
Infrastruktur in den Einsatzländern 
investiert. In allen Unterkunftsberei-
chen steht deshalb kostenloses In-
ternet über WLAN bereit. „Die Ver-
bindung ist hervorragend. Meine 
Bescherung war in diesem Jahr di-
gital“, berichtet der Chef der Luft-
fahrzeugtechnik. Wie viele seiner 
Kameradinnen und Kameraden hat 
er zu Weihnachten gemeinsam mit

seiner Familie die Geschenke per 
Videotelefonie ausgepackt. Die Tren-
nung von der Familie über die Weih-
nachtsfeiertage wurde dadurch et-
was erträglicher. 

Natürlich ist die Corona-Pandemie
auch im Einsatz Thema, die Sorge
um die Angehörigen daheim allge-
genwärtig. „Dass sich Freunde oder 
Verwandte, aber auch Kameraden im
Einsatz anstecken könnten, das be-
schäftigt hier jeden“, schildert der 
Major. Umso wichtiger sei der Kon-
takt mit den Liebsten daheim, ins-
besondere an den Feiertagen. Auf
diese Weise gebe es Sicherheit und 
Zuversicht, Familie sowie Freundin-
nen und Freunde nach dem Einsatz 
gesund begrüßen zu können.

„Die Verbundenheit mit den Men-
schen aus unserer Heimat gibt uns
den Rückhalt und die Kraft, um den 
Entbehrungen im Einsatz standzuhal-
ten. Deswegen freut es uns umso
mehr, wenn die Gemeinde Faßberg, 
der Landkreis Celle und alle freiwilli-
gen Helfer in dieser Zeit an uns den-
ken“, so der Chef der Luftfahrzeug-
technik im Feldlager stellvertretend für
die Faßberger Einsatzsoldaten.

„Rudolf the Red-Nosed Schleppwagen“: Mit viel Kreativität sorgten die 
Heeresflieger für weihnachtliche Atmosphäre.

„Nur gemeinsam“
„Kommune Inklusiv“-Team informiert

SCHNEVERDINGEN. Auch das 
„Kommune Inklusiv“-Team in Schne-
verdingen blickt auf ein ereignisrei-
ches Jahr zurück, in dem coronabe-
dingt alles anders war. Wegen der 
Einschränkungen hat sich die Mann-
schaft des Projekts „Kommune In-
klusiv“ einiges vorgenommen. So 
sind die Arbeits-  und Projektgruppen 
trotz allem aktiv, „treffen“ sich in Co-
rona-Zeiten allerdings nur über das 
Internet.

Am 14. Januar um 19 Uhr steht 
über die Software Zoom eine Video-
konferenz der Arbeitsgruppe (AG)  
Bildung auf dem Plan. Die Corona-
Pandemie hat insbesondere im Bil-
dungsbereich einiges durcheinander-
gewirbelt und deutlich gemacht, wo 
in Sachen Digitalisierung noch der 
Schuh drückt. Um sich diesen Her-
ausforderungen zu stellen, sollen sich 
Eltern, Schülervertreter, Erzieher, 
Lehrkräfte, Schulleitungen und natür-
lich die „alten Hasen“ der AG aus-
tauschen, „denn“, so das „Kommune 
Inklusiv“-Team, „nur gemeinsam 
kommen wir gestärkt durch die Kri-

se.“ Aus der Arbeitsgruppe 1 „Schne-
verdingen für alle“ heraus hat sich 
zum Jahresende eine Projektgruppe 
gebildet, die in Kooperation mit der 
Schneverdingen-Touristik an einer 
Broschüre unter dem Arbeitstitel 
„Schneverdingen barrierefrei erle-
ben“ arbeitet. Wer sich hier gern ein-
bringen möchte, ist zur nächsten Vi-
deokonferenz am 19. Januar um 19 
Uhr eingeladen. Interessierte können 
sich im „Kommune Inklusiv“-Projekt-
büro melden und erhalten dann den 
entsprechenden Link zur Zoom-Kon-
ferenz. 

Am 11. Februar gibt es um 19 Uhr 
einen kostenlosen Online-Workshop 
zum Thema „Social Media“. Wer In-
teresse hat, kann sich unter kontakt@
svd-inklusiv.de anmelden. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt. In Planung 
ist derzeit auch eine Podcast-Reihe, 
in der junge Schneverdinger berich-
ten sollen, warum und wie sie sich 
ehrenamtlich engagieren. Wer dazu 
etwas zu sagen hat, kann sich gern 
im Projektbüro unter kontakt@svd-in-
klusiv.de melden.

Scheibe zerschlagen
MUNSTER.  Wie die Polizei mit-

teilte, zerschlugen Unbekannte die 
Scheibe der Bushaltestelle bei der 
Grundschule Am Hanloh im Alver-
mannsgrund in Munster - und zwar 
in der Zeit von Mittwoch, den 6. Ja-

Januar, 16.30 Uhr. Die Schadenshö-
he wird mit 1000 Euro angegeben. 

at 
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Ausschuss muss beraten
Nach VG-Beschluss steht Reaktion des Kreises noch aus

SOLTAU (mwi). Nachdem das Ver-
waltungsgericht (VG) Lüneburg am
vergangenen Donnerstag die vorläu-
fige Zulässigkeit des Bürgerbegeh-
rens zum Standort eines neuen Hei-
dekreis-Klinikums (HKK) festgestellt
hat, ist die Freude über diese Ent-
scheidung bei den drei Vertretungs-
berechtigten des Bürgerbegehrens
ungebrochen. Wie der Landkreis da-
rauf reagiert, steht noch nicht fest.

Neben Adolf Köthe (Munster) und 
Werner Salomon (Schneverdingen)
gehört der Soltauer Otto Elbers zu den 
Vertretungsberechtigten. Er wirft noch
einmal einen Blick zurück auf den bis-
herigen Weg: „Für unser Bürgerbe-
gehren gegen den vom Kreistag be-
schlossenen neuen HKK-Standort F4
(Bad Fallingbostel) und stattdessen 
für einen Standort im Raum Dorfmark 
hat es zunächst grünes Licht vom 
Kreisausschuss (KA) gegeben. Statt 
der nötigen 8.621 haben wir dann so-
gar 12.658 Unterschriften zusammen-

getragen.“ Alle Voraussetzungen für
einen Bürgerentscheid seien erfüllt
gewesen - und dann habe der Kreis-
ausschuss (KA) seinen eigenen Be-
schluss nach Einholung eines Rechts-
gutachtens gekippt und das Bürger-
begehren für unzulässig erklärt.

„Wir waren darüber erschüttert.
Dies auch, weil der KA sich auf dieses 
Gutachten gestützt hat, ohne eine 
weitere Einschätzung einzuholen. Das
hat mein Demokratieverständnis 
durchaus erschüttert. Durch den Be-
schluss des Verwaltungsgerichts ist
das jetzt wieder ins Lot gekommen“, 
so Elbers.

Für ihn und seine Mitstreiter, aber 
auch für die vielen Unterstützer habe 
die bisherige Entwicklung in eine au-
ßergewöhnliche Situation geführt:
„Eigentlich entscheidet sich am An-
fang, ob ein Bürgerbegehren zulässig 
ist. Wir jedenfalls hatten erst einmal 
damit klarzukommen, dass wir nicht 

Die drei Verantwortlichen des Bürgerbegehrens: (v.l.) Adolf Köthe, Werner 
Salomon und Otto Elbers.� Foto: Hinweis

nur Unterschriften sammeln, sondern 
auch noch vors Verwaltungsgericht 
ziehen mussten.

Dies, betont Elbers, sei nur durch-
zuhalten gewesen, „weil die Unter-
zeichnerinnen und Unterzeichner 
noch immer hinter dem Bürgerbegeh-
ren stehen und uns auch finanziell
stark unterstützt haben, um den Pro-
zess führen zu können. Das zeigt, 
dass die Bürgerinnen und Bürger 
nach wie vor dicht bei uns sind. Wir 
bekommen viel Zuspruch, damit wir 
den Streit durchhalten. Das werden 
wir auch weiterhin mit Besonnenheit 
tun.“

Mit seinem Beschluss verpflichtet 
das Verwaltungsgericht den Kreisaus-
schuss, das Bürgerbegehren vorläufig 
zuzulassen. Allerdings gibt es die
Möglichkeit zur Beschwerde beim
Oberverwaltungsgericht (OVG). Dazu
Elbers: „Ich glaube nicht, dass bei 
diesem eindeutigen Beschluss des
Verwaltungsgerichts noch Beschwer-
de beim Oberverwaltungsgericht ein-
gelegt wird.“

Dies liegt jedoch in der Hand der 
„anderen Seite“ - der des Landkrei-
ses. Wie es dort jetzt weitergeht, er-
läutert Landrat Manfred Ostermann:
„Die Begründung des Verwaltungs-
gerichts muss zunächst ausgewertet 
werden. Der Kreisausschuss muss
dann darüber beraten und die eigent-
liche Entscheidung treffen, ob Be-
schwerde eingelegt werden soll. Die 
Frist dafür beträgt 14 Tage ab Zustel-
lung.“

So wird dieses Thema wohl auf der 
Tagesordnung stehen, wenn der 
Kreisausschuss am Dienstag, dem
19. Januar, zusammentritt.

Neuer Look an einem Tag
Mit kreativer Fußbodengestaltung aus Naturstein
WALSRODE. Wie wichtig die Gestal-
tung des Fußbodens für den erdge-
bundenen Menschen ist, zeigt eine 
Bemerkung des amerikanischen
Astronauten Neil Armstrong, als er 
nach seiner Rückkehr von der Mond-
landung über sein Befinden und sei-
ne wichtigsten Eindrücke befragt 
wurde: „Was mir am meisten fehlte, 
war ein fester Boden unter den Fü-
ßen“, bekannte er damals.
Gebrochene Fliesen, unansehn-
liches Parkett, schmutzige und 
staubanfällige Teppiche, sowie ver-
kratztes Laminat sind daher kein 
Anlass zur Freude. Was also tun? 
Den alten Fußboden aufwendig re-
novieren lassen und dafür in Kauf 
nehmen, längere Zeit auf einer
Großbaustelle zu wohnen? Es geht 
ganz einfach: Das Intro Bodenzen-
trum hat jahrzehntelange Erfahrung 

mit schneller und unkomplizierter 
Modernisierung von Fußböden aller 
Art. Der neue Natursteinteppich aus 
Kiesel oder Marmorstein passt sich 
nicht nur perfekt an die räumlichen 
Verhältnisse an, sondern integriert 
sich vollständig in das Gestaltungs- 
oder Farbkonzept des Raumes. 
Montageprofis bringen ihn fugenlos 
und unmittelbar auf den vorhan-
denen Estrich oder die Fliese auf. 
Lästige Stemmarbeiten gehören
somit der Vergangenheit an. Das
Ganze geht schnell und nichts wird 
schmutzig, nichts wird beschädigt,
und du kannst schon morgen schö-
ner wohnen. Interesse? Vielfältige 
Anwendungsmöglichkeiten, auch 
im Bereich der Treppenrenovierung 
findest Du auf www.introbodenzen-
trum.de oder überzeuge Dich selbst 
an den Sonderschautagen Samstag,

16. und Sonntag, 17. Januar, jeweils
von 10 bis  17 Uhr, in Walsrode – 
Lange Straße 75.

Sonder-
schautage
Samstag & Sonntag

16. & 17.   1. 2021
10:00    –   17:00 Uhr
Beratung vor Ort?
Dann gleich anrufen!

05161 7889488

Lange Straße 75, 29664 Walsrode 
Brunnenweg 26, 28876 Oyten

Bahnhofstraße 42, 27211 Bassum
Ausstellung Bassum: Mi. 7.30 –12.30 Uhr u. 13.30 –16 Uhr · Sa. 10 –15 Uhr
Termine in Walsrode und Oyten nur zur Bodenschau oder nach Vereinbarung.

Außerhalb der gesetzl. Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf!

ANZEIGE ANZEIGE

Intro Bodenzentrum.de

Marktstraße 39 · 29614 Soltau
Stoff-Paradies Soltau

MITTWOCHS von 10 bis 13 Uhr

unter Telefon 05191 939199

Abholung immer SAMSTAGS

von 10 bis 13 Uhr an der Ladentür

  NEU: BESTELLDIENST
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